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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 18. April. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung 
betreffend die Erleichterung der Volksſchullaſten. 

Abg. v. Meyer ⸗ Arnswalde beſtreitet das 
Bedürfniß eines ſolchen Geſetzes. 

Abg. Tramm iſt für die Vorlage und den be⸗ 
züglichen Kompromißantrag. 5 

Abg. Seyffarth für das Prinzip der Vorlage, 
aber gegen den Kommiſſionsbeſchluß. > 
Abg. Langerhans bekämpft den Kompromiß⸗ 
antrag und bezeichnet den Begriff einer gehobenen 
Volksſchule als völlig unklar. g 

Der Finanzminiſter führt aus, in der Vorlage 
eine Verfaſſungsänderung zu ſehen, ſei eine Juriſterei; 
bei Feſtſtellung der Verfaſſung ſei gewiß Niemand in 
den Sinn gekommen, ein Verbot für den Staat aus⸗ 
zuſprechen, den Gemeinden Zuſchüſſe für die Schul⸗ 
laſten zu gewähren. 


Frhr. v. Minnigerode und Windthorſt 


bekämpfen dieſe Anſchauung des Miniſters. 

Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch ſtimmt derſelben zu. 
er Kultusminiſter giebt zu, daß die Schule der 

Gemeinde gehöre, aber der politiſchen Gemeinde, die 

allein Trägerin des Volksſchulweſens ſei. Daß die 

Ackerbau treibenden Provinzen bei der Vorlage etwas 

beſſer fortkämen als die übrigen, ſei kein Uebelſtand. 

Rickert meint, hinſichtlich der Verfaſſungsfrage 
ſollten Diejenigen, welche anderer Meinung ſeien als 
ſeine Partei, lieber etwas zu weit gehen, als ſich in 
zu engen Grenzen halten. Er bittet ſchließlich, § 1 des 
Geſetzes in der Saffıng der Regierungsvorlage anzu⸗ 
nehmen und jede Aenderung des § 5 der Vorlage 
abzulehnen. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen Windthorſt's 
werden die erſten drei Paragraphen in der Kom⸗ 
miſſionsfaſſung angenommen, und § 4 der Regierungs⸗ 
Bei $ 5 betreffend Erhebung des 
Schulgeldes vertagte das Haus die Weiterberathung 
auf morgen. Im 711 der Debatte erklärte ſich 

Nenkirch für eigen ent 


1 gedli 
2 ſchiedenen Naber der Aufhebung des Schulgeldes. 


Abgeordneter Langerhans bittet um Ablehnung 
ſämmtlicher Abänderungsauträge. 

Miniſter v. Goß ler ſtellte feſt, daß fait allſeitig 
die Abſicht der Regierung auf Aufhebung des Schul⸗ 
geldes theoretiſche Zuſtimmung gefunden habe. Be⸗ 
ſtimmte Erklärungen über die verſchiedenen Amendements 
könne er heute noch nicht geben. Bezüglich des An⸗ 
trags Hobrecht bemerkte der Miniſter noch beſonders, 
daß die gehobenen Schulen, welche nach dem Wunſche 
des Antragsſtellers zur Erhebung des Schulgeldes be⸗ 
rechtigt bleiben ſollten, damit bezüglich gewiſſer Be⸗ 
rechtigungen aus dem Rahmen der Volksſchulen aus⸗ 
ſcheiden würden. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag 
1 Uhr. (Fortſetzung der heutigen Berathung, zweite 
Berathung des Nothſtandsgeſetzes). 

Deutſches Neich. 
Berlin, den 19. April. 

— Ueber das Befinden des 

Kaiſers am geſtrigen Tage liegen folgende 


den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
en des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Freitag, den 20. April 


Guſtav Röthe. 


Nachrichten vor: „Die Körpertemperatur des 
Kaiſers war heute Vormittag 38 ½ Grad, die 
Drüſenſchwellung iſt zurückgegangen. Die Ein⸗ 
legung einer neuen Kanüle größeren Kalibers 
erfolgte durch Dr. Howell. Der Kaiſer äußerte 
den Wunſch, auszufahren, worauf aber verzichtet 
werden mußte. — Der Kaiſer erſchien 
12¾ Uhr am Fenſter, mit Jubel von der 
Volksmenge begrüßt. Der Reichskanzler ver⸗ 
weilte eine Stunde beim Kaiſer. — Das Fieber 
bei dem Kaiſer hat einen anchlaſſenden Cha⸗ 
rakter. Die Beſorgniß des Eintritts einer 
Lungenentzündung iſt noch nicht als ausge⸗ 
ſchloſſen zu betrachten. Der Kaiſer erſchien 
mehrmals am offenen Fenſter. Fürſt Bismarck 
war durch Eſtafette geholt worden. Dr. 
Mackenzie erhielt Schmähbriefe. — Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ bringt folgenden Tagesbericht: „Der 
Ka iſer hatte ziemlich ruhige Nacht, im Uebrigen 
iſt bei andauerndem Fieber der Zuſtand ſeit 
geſtern nicht verändert. Der „Reichsanzeiger“ 
theilt ferner mit: Der Kaiſer arbeitete heute 
mit dem Reichskanzler und wollte Nachmittags 
den Vortrag des Zivil⸗Kabinets entgegennehmen. 
Der Kaiſer erſchien um 1½ Uhr zum 
zweiten Mal am Fenſter, nachdem derſelbe den 
Großherzog und die Großherzogin von Baden 
empfangen hatte, legte er ſich zum Nachmittags⸗ 
ſchlaf nieder. Um 4 Uhr trafen der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin im Charlottenburger 
Schloß ein. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fügt 
dem Tagesbericht des „Reichsanzeigers“ noch 
Folgendes hinzu: In der vergangenen Nacht 


— der „Keichsanzeiger“ veröffentli 
iſt die bisherige Kanüle entfernt und durch] Verleihung des nk bens kl 8. 


Dr. Hovell eine Kanüle von größerem Durch⸗ 
meſſer eingeſetzt. Dabei ergab ſich keine 
Schwierigkeit für die Einführung derſelben; 
auch Blutverluſt hat dabei nicht ſtattgefunden. 
Die Unterſuchung der Lunge durch Profeſſor 
Leyden ergab ein negatives Reſultat. An der 
heutigen Berathung nahmen außer den be⸗ 
handelnden Aerzten die Profeſſoren Leyden und 
v. Bergmann theil. — „Vor dem Fenſter des Ge⸗ 
maches, ſo ſchreibt die „Neue Freie Preſſe“ in 
Wien in einem tief empfundenen Artikel zu 
den erſten Nachrichten über die Verſchlimmerung 
im Befinden des Kaiſers, in welchem Kaiſer 
Friedrich auf dem Krankenbette liegt, neigen 
ſich die alten Bäume des Charlottenburger 
Schloßparkes; an ihren Aeſten ſetzen die erſten 
Frühlingskeime an. Der Lenz wird kommen, 
und milde Lüfte werden wieder durch ihr neues 
Laub rauſchen. Wird es dann auch Lenz ſein 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


für das deutſche Volk? Oder hat es die herr⸗ 
liche Geſtalt des Kaiſers Friedrich nur in ſeiner 
Mitte wiederſehen ſollen, um ſich bewußt zu 
werden, was ein Volk an einem ſolchen Herrſcher 
beſitzen, was es an ihm verlieren kann? Iſt 
es ein Abſchiedslied, das die ahnungsloſen 
Vögel in den Bäumen ſingen, während die 
deutſche Nation trauernd und angſtvoll ihr Haupt 
verhüllt? Viel ward dieſer Nation vom Schick⸗ 
ſal gegeben, ſie iſt groß und mächtig 
geworden; aber der fie glücklich und frei 
machen wollte, liegt ſtumm und krank. Nimmt 
ihn das Verhängniß ſeinem Volke hinweg, ſo 
wird daſſelbe um eine leuchtende Hoffnung 
ärmer ſein, durch die es aufrecht erhalten ward 
in dem Glauben an Frieden und Freiheit, in 
dem Widerſtande gegen eine Reaktion, die es 
im Innern entgelten ließ, was es nach Außen 
mit ſeinem Blute ſich errungen. Es ſind 
Stunden ſchwerer Bitterniß und Sorge, die 
jetzt verrinnen; könnten gute Wünſche ſie 
wenden, ſo wäre das Leben des Kaiſers Fried⸗ 
rich geſichert. Denn an ſeinem Lager ftehen 
die Sympathien der ganzen Welt!“ 

— Generalfeldmarſchall von Blumenthal 
behält auch als Generalinſpekteur der 4. Armee⸗ 
inſpektion das Generalkommando über das 
4. Armeekorps bei und iſt feine Ernennung zum 
Generalinſpektor nicht mit der Schaffung einer 
neuen Stelle verbunden; im Militäretat iſt 
eine Dotation für einen Generalinſpekteur nicht 
vorgeſehen. 

t di 


Profeſſor Dr. Kußmaul. 

— Dem Hauſe der Abgeordneten iſt von 
den Abgg. Scheben und Genoſſen der Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend das Verbot von Surro⸗ 
gaten bei der Bierbereitung, eingebracht worden. 

— Die Vorbereitungen für die Herſtellung 
der neu en Münzen mit dem 
Bildniſſe des Kaiſers Friedrich 
ſind nunmehr ſo weit beendet, daß mit der 
Prägung in etwa 14 Tagen begonnen werden 
kann. Es dürften zunächſt Zwanzigmarkſtücke 
zur Ausprägung gelangen. Die Einziehung 
und Umprägung der ſilbernen Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücke wird dann, der „Weſer⸗Ztg.“ zufolge, 
auch zur Herſtellung von Zwei⸗ und Fünfmark⸗ 
ſtücken mit dem Bildniß des Kaiſers Friedrich 
Veranlaſſung bieten. 

— Der Kaiſer hat den Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Alters und Invalidenverſicherung 
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der Arbeiter gezeichnet, ſo daß die Einbringung 
deſſelben im Bundesrath wohl heute bereits 
erfolgt ſein dürſte. Der Entwurf ſoll gegen⸗ 
über dem Inhalt der Grundzüge Abänderungen 
erfahren haben, die nach offiziöſen Ankündi⸗ 
gungen ſogar ſehr „weſentliche und bedeutſame“ 
ſein ſollen. 

— Einen niederträchtigen 
Hetz artikel gegen Kaiſer Friedrich 
veröffentlicht die „Wriezener Zeitung“ 
für die Kreiſe Ober⸗Barnim, Königsberg und 
Lebus mit verbindlicher Publi⸗ 
kationskraft für amtliche Be⸗ 
kanntmachungen. Der Artikel giebt 
dem Artikel des „Wittenberger Kreisblatts“ 
nichts nach, wegen deſſen jenem Blatt die amt⸗ 
liche Publikationskraft entzogen worden iſt. So 
wird in der „Wriezener Ztg.“, welche ihren 
Artikel ſtolz als „Originalartikel“ bezeichnet, 
von der Kaiſerin und der Prinzeſſin Viktoria 
als „einigen mehr ſentimental als politiſch ver⸗ 
anlagten höchſtſtehenden Damen“ geſprochen. 


Es wird von „einem fremden, deutſche Politik 
und deutſches Fühlen nicht völlig erfaſſenden 
Einfluß“ geſchrieben, und der Kaiſerin der Vor⸗ 
wurf gemacht, daß ſie die Medizinflaſchen 
Friedrich Wilhelms III. aus dem Charlotten⸗ 
forträumen 


burger Schloß habe laſſen 


BAR 
e an 


Um das perſön⸗ 
liche Glück zweier Menſchen werde die Heilig⸗ 
haltung des Friedens auf das Spiel geſetzt, 
lediglich in Folge des Einfluſſes von England. 
— Eine ſolche Sprache darf ſich alſo 
im Kreiſe Ober⸗ Barnim ein Blatt erlauben 
„mit verbindlicher Publikationskraft für amtliche 


Bekanntmachungen.“ 
Preußen gerathen ? 

— Gegen Herrn Dr. Karl Peters und 
deſſen Thätigkeit in Oſtafrika ergreifen jetzt auch 
die offiziöſen „Berliner Polit. Nachrichten“ das 


Wohin ſind wir in 


Feuilleton. 
Melitta. 


28.) (Fortjegung.) 

22; 
„Mein lieber Arno, ich verſichere Dir, die 
Huldigung Hagenaus für Melitta nimmt einen 
immer ernſteren Charakter an und ich fürchte, 
wir müſſen die Hoffnung aufgeben, ihn unſeren 
Schwiegerſohn zu nennen.“ 

Dies ſagte die Generalin zu ihrem Gatten, 
als ſie während der Mittagsſtunde im Salon 
Bemerkungen über eine geſtern ſtattgefundene 
Geſellſchaft bei Präſident Elling aus⸗ 
tauſchten. Melitta war in Begleitung ihrer 
Kouſine und Edwards ſpazieren gefahren, um 
die köſtliche Luft des klaren Februartages zu 
genießen. ei ! 

„Das iſt leicht möglich, liebes Herz,“ ent⸗ 
gegnete Herr von Falkenhauſen gleichmüthig, 
„und um Melittas Willen würde es mich 
freuen; es wird ſich ſchwer ein ſo annehm⸗ 
barer Bewerber für die Kleine finden, während 
Edith nur zu wählen hat.“ 


„Deine Ruhe iſt bewunderungswürdig, mein 
Freund; ich hätte nicht gedacht, daß das Ge⸗ 
ſchick Deiner Tochter Dir ſo gleichgültig wäre,“ 
verſetzte ſie piquirt. 

„Es iſt mir keineswegs gleichgültig, nur 
theile ich nicht Deine und aller Frauen Sucht, 
Ehen zu ſtiften. Laß den Dingen ruhig ihren 


Lauf, Du kannſt doch Hagenau nicht zwingen, 
Edith zu lieben.“ 

Die Generalin ſchwieg, und es war gut, 
daß Heinrichs Eintritt ihre Gedanken in eine 
andere Bahn lenkte. 

„Der Herr wünſcht feine Aufwartung zu 
machen,“ meldete er, eine Karte überreichend. 

„Walter Herdungen in Rodendorf,“ las der 
General mit Staunen und gab dann Befehl, 
den Herrn in ſein Zimmer zu führen; er werde 
augenblicklich hinüberkommen. 

„Walter Herdungen?“ wiederholte die Gene⸗ 
ralin fragend, „kennſt Du den Herrn?“ 

„Allerdings, wenn auch nur flüchtig, es iſt 
der neue Beſitzer von Rodendorf, der übrigens 
ein halber Kröſus ſein muß, nach Allem, was 
ich von ſeinen Unternehmungen höre.“ 

„Was mag er wollen?“ 

„Das iſt mir völlig unbekannt, doch — 
da fällt mir ein, ich habe ja den Brief noch 
nicht geleſen, den ich geſtern von Heldburg er⸗ 
hielt, vielleicht giebt er Aufſchluß über den 
Beſuch.“ 

Er zog einen Brief aus ſeiner Bruſttaſche, 
erbrach ihn haſtig, und nachdem er die wenigen 
Zeilen überflogen, reichte er ihn ſeiner Ge⸗ 
mahlin, indem er ſagte: 

„Er empfiehlt Herrn Herdungen, welcher 
einige Wochen in der Reſidenz zu verleben ge⸗ 
denkt, mit ſehr warmen Worten und bittet uns, 
ihn freundlich in unſere Kreiſe zu ziehen.“ 

„Der gute Baron hat ſtets eine merk⸗ 
würdige Vorliebe für das Bürgerthum; kaum 
ſind wir den einen ſeiner Schützlinge los ge⸗ 


worden, ſo hat er ſchon einen anderen in Be⸗ 
reitſchaft“, meinte die Generalin, das Blatt 
ärgerlich zuſammenfaltend. 

„Nun, hier verhält ſich die Sache doch 
ganz anders“, begütigte ihr Gemahl; „dieſer 
Herr Herdungen iſt ein Mann, der vermöge 
ſeines Reichthums und ſeiner Bildung in allen 
Kreiſen Zutritt finden würde, er hat jedenfalls 
eine bedeutende Zukunft vor ſich, und ſo wirſt 
Du wohl geſtatten, daß ich ihn Dir vorſtelle.“ 

„Das ändert die Sachlage allerdings ein 
wenig und da Du es wünſcheſt, bin ich bereit, 
ihn zu empfangen.“ 

Falkenhauſen ging hinüber in ſein Zimmer 
und begrüßte Walter ſo zuvorkommend, wie 
einen in ſeinen Augen Gleichſtehenden. 

„Sie find uns von Baron Heldburg bereits 
in der liebenswürdigſten Weiſe angekündigt und 
ich freue mich, Sie ſchon heute empfangen zu 
können. Sie haben, wie ich höre, die Abſicht, 
den Karneval in der Reſidenz zu verleben?“ 

„Ich denke allerdings meinen Aufenthalt 
hier auf einige Wochen, vielleicht Monate aus⸗ 
zudehnen, indeſſen weniger des Karnevvls wegen, 
als um einige Maſchinenanſtalten zu beſuchen 
und die geeigneten Kräfte zur Anlegung ver⸗ 
ſchiedener Fabriken in Rodendorf zu finden.“ 

„Alſo auch hier wollen Sie ſich keine Ruhe 
gönnen? Man berichtet Wunder, was unter 
Ihrer Leitung ſchon aus dem etwas verwahr⸗ 
loſten Rodendorf geworden iſt. Doch hoffe ich, 
Sie werden uns zuweilen einen Abend opfern, 
es würde mir angenehm ſein, Sie recht oft in 
unſerem Hauſe zu ſehen, und ich bin überzeugt, 


auch meine Nichte wird ſich freuen, mit Ihnen 
von der einſtigen Heimath plaudern zu können.“ 

„Sie verpflichten mich zu großem Dank, 
Erzellenz, und ich werde mich glücklich ſchätzen, 
von Ihrer gütigen Erlaubniß Gebrauch machen 
zu dürfen. Kann ich vielleicht den Vorzug haben, 
mich Ihrer Frau Gemahlin vorzuſtellen?“ 

„Sie weiß bereits von Ihrer Ankunft und 
erwartet Sie. Wenn es Ihnen angenehm iſt, 
ſo gehen wir hinüber. Meine Nichte und 
Tochter ſind leider ausgefahren und wer⸗ 
den gewiß bedauern, Ihren Beſuch verſäumt zu 
ha ben.“ 

Als Walter ſich eine Viertelſtunde ſpäter 
entfernt hatte, war die Meinung der Generalin 
über den zweiten Schützling des Barons eine 
weſentlich günſtigere, als vorher, und ſie ſagte 
nichts gegen den Vorſchlag ihres Gemahls, ihn 
f einem der nächſten geſelligen Abende einzu⸗ 
aden. 

Melitta machte in ihrer offenen Weiſe kein 
Hehl aus ihrer Freude über Walter's Anweſen⸗ 
heit, und der fröhliche, glückliche Ausdruck ihres 
Geſichtchens, als ſie die willkommene Nachricht 
erhielt, erweckte ein eiferſüchtiges Gefühl in 
Edward's Bruſt. Er war überhaupt in letzter 
Zeit ſehr ſchlechter Laune geweſen, denn 
Melitta zeigte ihm ſeit dem Hochzeitstage 
Hedwig's eine ſo kühle Gleichgültigkeit, ſie wich 
ihm ſo gefliſſentlich aus, daß es ihm faſt 
unerträglich wurde. a 

(Fortſetzung folgt.) 


Wort. Zuerſt wird ironisch hervorgehoben, 
daß „die deutſche Kolonialpolitik nicht in ſolcher 
Verbindung zu Herrn Dr. Peters ſteht, daß 
jede einzelne Phaſe ſeiner Thätigkeit von Einfluß 
auf dieſe Politik ſein könnte.“ Alsdann wird 
gegenüber den Mittheilungen der „Dtſch. Kolo⸗ 
nialzeitung“ über die Verhandlungen des Herrn 
Peters mit dem Sultan von Sanſibar bemerkt, 
„daß der Sultan mit Herrn Dr. Peters nicht 
verhandeln wollte, und daß mit dieſer Ent⸗ 
ſchließung des Sultans auch für Herrn Dr. 
Peters in Oſtafrika nichts mehr zu thun übrig 
blieb.“ Die diesbezüglichen Verhandlungen 
find, wie das offiziöſe Organ mittheilt, durch 
den kaiſerlichen Generalkonſul Michahelles zum 
Abſchluß gelangt. Herr Dr. Peters, ſo ſchließen 
die „Berl. Polit. Nachr.“ ihren Rüffel, mag 
im Uebrigen nun ſchreiben, was er will; wir 
glauben, daß mit den hier konſtatirten That⸗ 
ſachen die Auseinanderſetzungen mit ihm abge⸗ 
ſchloſſen ſind. 
Ausland. 

Warſchau, 17. April. Gemäß Verfügung 
des Generalgouverneurs wurden heute die bis⸗ 
herigen zweiſprachigen Aufſchriften und Schilder 
auf den Stationsgebäuden der Warſchau⸗ 
Bromberger und Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn 
entfernt und durch ausſchließlich ruſſiſche er⸗ 
ſetzt, Das einſprachige Syſtem gelangt ſomit 
zum erſten Male bei einer öffentlichen Ver⸗ 
kehrsinſtitution in Polen, die nicht vom Staat 
adminiſtrirt wird, zur Anwendung, denn bisher 
mußten alle Aufſchriften, Ankündigungen, 
Schilder und Anſchlagszettel obgligatoriſch in 
polniſcher und ruſſiſcher Sprache angefertigt 
werden, wobei erſtere unten oder zur linken 
Hand und letztere oben oder rechts locirt wer⸗ 
den mußte. 

Petersburg, 17. April. Die „Pol. 
Korreſp.“ meldet aus Warſchau, daß die Re⸗ 
gierung aus ſtrategiſchen Rückſichten 
die Gemeinden der weſtruſſiſchen Gou⸗ 
vernements zur Inſtandhaltung und Ver⸗ 
vollſtändigung des Straßennetzes ſtreng 
anhält. Für den Bau neuer Landſtraßen und 
anderer Bauten zu Verkehrzwecken wurden vom 
Reichsrathe 1 085 000 Rubel bewilligt. 

Petersburg, 18. April. Nach der 
ruſſiſchen Hauptſtadt ſind aus Mittelaſien nicht 
unwichtige Nachrichten über einen Raubzug der 
Turkmenen gelangt. Der ruſſiſche Stab in 
Askabad war gezwungen, eine ſtarke Abtheilung 
der Turkmenen⸗Miliz aufzubieten, um eine große 
Abtheilung von Pumud⸗Turkmenen zu ver⸗ 

zug in großem Styl über die perſiſche Grenze 
unternommen und etwa 30 Perſer getödtet 
hatten. Der perſiſche Gouverneur in Choraſſan 
hatte gleichfalls eine Truppenabtheilung ent⸗ 
ſenden müſſen, um die Grenzbevölkerung zu 
ſchützen. Die vollſtändige Pacifikation der 
transkaſpiſchen Turkmenen ſcheint ſonach den 
Ruſſen trotz ihrer Verſicherung nicht ge⸗ 
lungen zu ſein. 

Odeſſa, 18. April. Im Kaukaſus wird 
eine aufſtändiſche Bewegung wahrgenommen, 
welche der georgiſche Adel unterſtützt. Einem 
bisher noch unverbürgten Gerüchte zufolge 
ſollen bereits zahlreiche Verhaftungen ſtattge⸗ 
funden haben. 

Belgrad, 17. April. In der Skupſchtina 
theilte der Präſident den Dank der deutſchen 
Regierung für die anläßlich des Ablebens des 
Kaiſers Wilhelm erfolgten Beileidskundgebungen 
der ſerbiſchen Bevölkerung mit. 

Sofia, 17. April. Beſtimmt verlautet, 
Rußland werde demnächſt die diplomatiſchen 
Verhandlungen wegen Bulgariens neuerdings 
nachdrücklich anregen. 

Bern, 18. April. Der Bundesrath hat 
aus der Schweiz ausgewieſen: Eduard Bernſtein, 
Julius Motteler, Leonhard Tauſcher und Schlueter, 
ſämmtlich Mitarbeiter am „Sozialdemokrat“ in 
Zürich. 

Paris, 18. April. Die Aktionsgruppe der 
Patriotenliga richtete an Boulanger eine Adreſſe 
mit dem Ausdruck der Sympathie und Glück⸗ 
wünſchen für die Wähler des Nord⸗Departe⸗ 
ments. In Bordeaux fand eine Verſammlung 
ſtatt, in welcher der opportuniſtiſche Deputirte 
Steeg reden ſollte, durch tumultariſche Kund⸗ 
gebungen der Boulangiſten aber daran verhindert 
wurde. In Rouen nahm die Verſammlung der 
Boulangiſten einen tumultuariſchen Verlauf; die 
lärmenden Kundgebungen in den Straßen 
wurden fortgeſetzt. 

— 


laman 


Provinzielles. 


Graudenz, 17. April. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung gelangte die Umwand⸗ 
lung der Mittelſchule in eine höhere Bürger⸗ 
ſchule wieder zur Sprache. Nach den Mit⸗ 
theilungen des Magiſtrats iſt das Reſultat der 
letzten Prüfung an der Mittelſchule ein ſehr 
günſtiges geweſen. Von 9 Prüflingen haben 
8 unbedingt beſtanden, ſomit Berechtigung zum 
Einjährig⸗Freiwilligendienſt erlangt, bei einem 
walten noch Zweifel ob. Trotzdem die offizielle 
Umwandlung erſt zum 1. Juli vor ſich gehen 
ſoll, wird ſchon vom 1. April ab nach dem 


Lehrplan der zukünftigen Bürgerſchule unter⸗ 
richtet; auch wird bereits ein höheres Schul⸗ 
geld erhoben. Letzteres beträgt für die oberen 
Klaſſen 60, für die Unterklaſſen 48 Mk. 
Augenblicklich wird die Anſtalt von 420 
Schülern beſucht. Weil zufolge höherer Be⸗ 
ſtimmung bei der erwähnten Umwandlung zu⸗ 
förderſt das Gehalt der Volksſchullehrer ſicher 
geſtellt werden muß, haben die ſtädtiſchen Volks⸗ 
ſchullehrer an den Magiſtrat eine Petition um 
Einrichtung einer Gehaltsſkala gerichtet. Dieſem 
Wunſche wird vielleicht entſprochen werden 
können, wenn das Volksſchullaſtengeſetz Annahme 
findet. (D. 3.) 
Dt. Krone, 17. April. Die hier zu er⸗ 
richtende Präparanden⸗Anſtalt wird am 15. Mai 
d. Is. eröffnet werden. Zum Leiter derſelben 
ift Herr Seminarlehrer Kunſt aus Rawitſch 
ernannt. 

Flatow, 17. April. Wie verlautet, hat 
Prinz Leopold aus dem Fonds der herrſchaftlichen 
Domänen und Forſten Flatow⸗Krojanke für 
die Ueberſchwemmten der Provinz Weſtpreußen 
die Summe von 4000 Mk. bewilligt. 

Dirſchau, 17. April. Fünfzig hier ver⸗ 
ſammelte Brenner traten nach eingehender 
Prüfung dem Vertrage der Spiritus bank bei 
und beſchloſſen weitere Agitation. 

Danzig, 17. April. Der Oberbürger⸗ 
meiſter von Winter theilte heute in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung mit, daß das Kriegs⸗ 
miniſterium mit dem Magiſtrat wegen Nieder⸗ 
legung der inneren Feſtungswälle im Weſten 


und Norden der Stadt in Unterhandlung ge⸗ 


treten ſei. Es handelt ſich namentlich um den 
Walltraktus vom Petershagener bis zum Jakobs⸗ 
thor und von dort mit Umgehung des Forts 
Jakob, welches ſtehen bleiben fol wahrſcheinlich 
bis Mottlauer Wache. Im Süden der Stadt 
und gegen das Werder hin ſollen die Wälle 
erhalten bleiben. 

Elbing, 17. April. Die Königliche 
Fortifikation in Thorn hatte dem Königl. Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſar hierſelbſt das Anerbieten 
gemacht, eine größere Anzahl der durch die 
Ueberſchwemmung arbeits⸗ und heimathslos ge⸗ 
wordenen Leute als Erdarbeiter bei den dortigen 
Feſtungsbauten zu beſchäftigen. Infolgedeſſen 
ſind heute Morgen 100 Männer — größten⸗ 
theils Moorarbeiter — von der Neuhöfer 
Ueberſchwemmungsinſel nach Rothbude und von 
dort aus per Dampfer nach Marienburg be⸗ 
fördert, wo Eiſenbahnwagen zur Weiterfahrt 
nach Thorn bereit gehalten wurden. Die Ar⸗ 
beiter haben ihren Beſtimmungsort bereits 
erreicht. 


„Saalfeld, 17. April. Ein Beiſpiel feltener 
Pflichttreue lieferte 1 des och ers 


der die Poſt zwiſchen hier und Pr. Mark ver⸗ 
mittelnde Poſtbote D., derſelbe fand zu früher 


Morgenſtunde die von ihm bei Ebenau zu paſ⸗ 


ſierende Brücke, ſowie das angrenzende Land 
unter Waſſer. Schnell zog er Stiefeln und 
Beinkleider aus und watete bis an den Leib im 


Waſſer an das andere Ufer, wo er die Kleidungs⸗ 


ſtücke wieder anlegte und ſeinen Weg fortſetzte. 

ee 18. April. Der Häusler 
Rieſe zu Wolsko⸗ Abbau überfiel kürzlich ſeine 
Ehefrau und brachte ihr mit einer Axt drei 
Schläge bei; in dem Glauben, ſie ſei todt 
flüchtete er in den Keller und entleibte fich, 
indem er ſich mit einem Meſſer den Hals durch⸗ 
ſchnitt. Die Frau jedoch kam wieder zu ſich 
und rief um Hilfe, und als man das Haus 
durchſuchte, fand man den Rieſe entſeelt im 
Keller liegen. 

Inowrazlaw, 17. April. Während des 
letzten großen Schneetreibens erſchien ein Mann 
aus Piotorkowo, einem Grenzſtädtchen in Polen, 
bei dem hieſigen Kaufmann Herrn Spiro, klagte 
ihm ſeine Armuth und Noth und bat ihn für 
kurze Zeit um Unterkunft. S. bewirthete ihn, 
verſah ihn mit Kleidungsſtücken und da das 
Wetter dem Fremden die Heimreiſe unmöglich 
machte, ſo behielt ihn Herr Spiro einen Tag 
und eine Nacht bei ſich. Einige Tage nach 
der Abreiſe des Fremden vermißte Herr S. 
eine goldene Damenuhr mit goldener Kette. 
Die Uhr blieb trotz allen Suchens verſchwunden. 
Da lenkte ſich der Verdacht auf den Gaſt aus 
Polen. S. reiſte nach Piotorkowo, aber der 
gute Mann leugnete hartnäckig, die fragliche 
Uhr auch nur geſehen zu haben. Nun iſt in 
P. ein Poliziſt, von dem erzählt wird, daß er 
in die tiefften Geheimniſſe der Spitzbuben ein: 
zudringen vermag. Dieſer Poliziſt war es 
auch, der die Urheber eines vor einigen Jahren 
hier verübten großen Uhrendiebſtahls ausfindig 
gemacht hat. An dieſen wandte ſich Herr S. 
und erhielt die Zuſage, daß man ſich ſeiner 
Sache annehmen werde. Der Vollſtrecker des 
Geſetzes ging denn auch in der That raſch und 
mit ruſſiſcher Energie ans Werk. Er begab 
ſich in die Wohnung des Mannes und richtete 
an dieſen die kategoriſchen Worte: „Gieb die 
Uhr heraus, die Du in Inowrazlaw geftohlen 
haſt.“ Und als der Mann immer nur „ich 
habe nichts“ und „ich weiß von nichts“ ant⸗ 
wortete, faßte ihn der Hüter des Geſetzes an 
der Gurgel und fing an, ihn mit dem Attribut 
ſeiner Amtswürde, der Knute, zu bearbeiten, 
und unterbrach ſich nur im Prügeln, um von 
Zeit zu Zeit die Frage an den Mann zu richten, 


ob er nun die Uhr herausgeben wolle. Man 
kann vom Standpunkte der Menſchlichkeit über 
die Berechtigung oder Nichtberechtigung eines 
ſolchen Verhörs ſtreiten, die Wirkung eines 
ſolchen Verfahrens läßt ſich aber wenigſtens 


in dieſem Falle nicht abſtreiten, denn nach 


kurzem „Verhör“ kam die geſtohlene Uhr nebſt 


Kette in der That zum Vorſchein und gelangte 


darauf durch Vermittelung des energiſchen 

Poliziſten wieder in den Beſitz ihres Eigen⸗ 

thümers, der befriedigt hierher zurückkehrte. 
(O. P.) 


Lokales. 
Thorn, den 19. April., 


[Herr Ober ⸗-Präſident, 
Exzellenz v. Ernſthauſenj iſt heute 


früh, über Bromberg kommend, hier einge⸗ 
troffen, und hat ſich ſofort in Begleitung des 
Herrn Landrath Krahmer nach Neſſau begeben 
zur Beſichtigung der auf den dortigen Lände⸗ 
reien durch das Hochwaſſer entſtandenen großen 


Schäden. 

— [Für die Ueberſchwemmten 
find bei den in Deutſchland beſtehenden Sammel⸗ 
ftellen bisher zuſammen etwa 2 100 000 M. 
eingezahlt worden. Aus Amerika iſt der erſte 
Betrag eingegangen, die Sänger von Phila⸗ 
delphia haben 1000 M. geſandt. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 18. April. Magiſtrat 
in Schönſee überſendet eine Eingabe dortiger 


Gewerbtreibenden, in welcher dieſe beantragen 
nach dem Ausſcheiden des Ortes Schönſee aus 


dem Kreiſe Thorn ſie von der Pflicht zur 


Zahlung von Handelskammerbeiträgen zu ent⸗ 


binden. Die Kammer hält ſich hierzu nicht 
für berechtigt und wird die Beitragspflichtigen, 
welche in den dem Kreiſe Brieſen zugetheilten, 
früher zum Kreiſe Thorn gehört habenden Orten 
ihren Wohnſitz haben, zu den Koſten der 
Handelskammer heranziehen. Das Weitere 
ſoll in die Wege geleitet werden. Für das 
Jahr 1888/89 wird der Handelskammerbeitrag 


auf 18 Pf. pro Mark Gewerbeſteuer feſtgeſetzt 


und der vorgelegte Etat genehmigt. — Be⸗ 
ſchloſſen wird ein Verzeichniß der Mitglieder 
der Handelskammer ſeit deren Beſtehen (1853) 
anzulegen und daſſelbe für die Folge auf dem 
Laufenden zu erhalten. — Es wird genehmigt 
die Verpachtung der Reſtauration auf dem 
Wollmarktplatze, des Schuppens am Militär⸗ 
kirchhof und des der Reſtauration gegenüber 
gelegenen Schuppens an den bisherigen Pächter 
Herrn Mondrzejewski für die jährliche Pacht 


von 400 bezw. 200 und 75 Mk., die Ver⸗ 


pachtung des großen Schuppens an Frau Fried⸗ 
länder für 200 Mk. und die Verpachtung des 


an der Chauſſee gelegenen Schuppens an Herrn 


Kleemann für 100 Mk. Miethszins jährlich 
auf die Dauer von 3 Jahren. — 
einer Verfügung des Herrn Regierungs⸗ 


Präſidenten, betreffend den über die Ergebniſſe 
des Wollmarkts alljährlich zu erſtattenden 


Bericht wird Kenntniß genommen. — Ein Gut⸗ 


achten wird feſtgeſtellt. — Ueber den Bericht 


„Die Ergebniſſe der Reichsbank für das Jahr 
1887“ berichtet Herr Gieldzinski. — In die 
Kommiſſion zur Feſtſtellung der den Mitgliedern 
der Sachverſtändigen⸗Kommiſſionen für Abgabe 
von Gutachten zu bewilligenden Gebühren werden 
die Herren Gieldzinski, Liſſack, Rawitzki und 
Schirmer gewählt. — Die Verfügung der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg, nach 
welcher dem an den Herrn Eiſenbahnminiſter 
gerichteten Geſuche um Anſchluß des Bahnhofs 
Mocker an die Fernſprechanlage in Thorn nicht 
entſprochen werden könne, ſoll nach 3 Monaten 
wieder vorgelegt werden. — Zu dem Beſchluſſe 
der VIII. Kommiſſion des Reichstages über 
den Geſetzentwurf betreffend den Verkehr mit 
Wein ſoll Herr Kordes um ein Gutachten er⸗ 
ſucht werden. — Von dem Gutachten der 
Marken⸗ und Muſterſchutzvereine deutſcher Tabak⸗ 
induſtrieller zur Reform des deutſchen Marken⸗ 
ſchutzgeſetzes wird Kenntniß genommen. — Die 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion in Bromberg er⸗ 
ſucht um Angaben über den Verkehr in roher 
Baumwolle von Bremerhafen nach Libau. Herr 
Roſenfeld hat die Daten ermittelt und follen dieſe 
der Kgl. Eiſenbahn⸗Direktion mitgetheilt werden. 
— Beſchloſſen wird, dem Herrn Miniſter für 
Handel und Gewerbe in Folge bezüglicher Ver⸗ 
fügung zu berichten, daß die Handelskammer 
die Einführung von Genoſſenſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftpflicht für wünſchenswerth er⸗ 
achtet, als ein Mittel, den Zuſammentritt von 
Perſonen mit geringen Mitteln zu gemeinſchaft⸗ 
lichem Betrieb eines Unternehmens zu ermög⸗ 
lichen und dadurch dieſe Vereinigungen leiſtungs⸗ 
fähig zu machen. — Herr Rawitzki berichtet 
über ſeine Bemühungen, um unſern Platz die⸗ 
ſelben Vergünſtigungen zu verſchaffen, welche 
jetzt dem Handel Danzigs bei Bezug von Ge⸗ 
treide auf dem in Folge Sperrung der 
Marienburg ⸗Mlawkaer Eiſenbahn nothwendig 


gewordenen Wege über Alexandrowo bewilligt 


ſind. Herr R. hat mit Mitgliedern der Kgl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg hierüber ver⸗ 


handelt, leider aber keinen Erfolg erzielt. Bei 
dieſen Konferenzen hat Herr R. auch die auf 
dem hieſigen Bahnhofe 


vorhandenen Uebel⸗ 


Von 


ſtände „verſpätete Laderechtſtellung von einge⸗ 
gangenen und Abſendung von aufgelieferten 
Gütern“ zur Sprache gebracht. — Von dem 
ablehnenden Beſcheid der Warſchau⸗ Wiener 
Eiſenbahn, im deutſch⸗polniſchen Verkehr der 
Station Thorn dieſelben Tarife zu bewilligen, 
wie Danzig, Elbing u. ſ. w. ſoll den Herren 
Gebr. Harder in Danzig Mittheilung gemacht 
werden. — Um Einführung von Kilometer⸗ 
billets reſp. Ermäßigung des Fahrpreiſes bei 
einen größeren Jahresverbrauch wird die 
Handelskammer Anträge beim Bezirks ⸗Eiſen⸗ 
bahnrath in Bromberg ſtellen. — Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß polniſche Kohlen ſich hierorts 
billiger ſtellen als oberſchleſiſche, und letztere 
sanz zu verdrängen drohen, wenn die früher 
eingegangenen Lieferungsverträge zu Ende ſind, 
wird bei den Königl. Eijenbahn ⸗ Direktionen 
zu Breslau⸗Bromberg nochmals die Einführung 
von Ausnahmetarifen für Kohlenſendungen aus 
Oberſchleſien nach Thorn beantragt werden. 

— [Marienburger Schloßbau⸗ 
Lotterie] Die Ziehung dieſer Prämien⸗ 
Lotterie iſt wegen nicht genügenden Abſatzes 
der Looſe auf Montag, den 11. Juni, Vorm. 
9 Uhr, verſchoben worden. 

— [Die Rinderpeſtj iſt nach einer 
Bekanntmachung des Herrn Landrath Krahmer 
im heutigen Kreisblatt in dem Dorfe Glodowo, 
Kreis Pultusk, Gouv. Lomza ausgebrochen. 


— [Die Stein» und Kies⸗ 
lieferung zu den Thorner 
Kreischauſſeen wird im heutigen 


Kreisblatt nochmals ausgeboten. Angebote 
nimm tHerrKreisbaumeiſterRohde⸗Culmſee bis 30. 
April entgegen. 

— [Neue Telegraphenbetriebs⸗ 
ſtelle.] Bei der in Schirpitz beſtehenden 
Poſtagentur tritt am 19. d. M. eine Tele⸗ 
graphenbetriebsſtelle in Wirkſamkeit. 

— [Coppernicus⸗Verein.] Sitzung 
vom 9. April. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung gedenkt der Vorſitzende Herr Prof. 
Böthke des Heimganges Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Wilhelm, hervorhebend, wie der große 
Herrſcher auch dem Coppernicus⸗Verein ſeder⸗ 
zeit ein gnädiger Beſchützer und Förderer ge⸗ 
weſen ſei. — Der Vereinsetat wird endgültig 
auf 700 M. in Einnahme und Ausgabe feſtge⸗ 
ſtellt. — Die Ordnung der Vereins⸗Akten und 
der Vereins⸗Bibliothek erbietet ſich Herr Prof. 
Dr. Hirſch auszuführen. — Wegen In⸗ 
ventariſirung und Aufzeichnung der Inſchriften, 
Zeichen u. ſ. w. an Häuſern der Stadt ſollen 
die Herren Regierungs⸗Baurath Groß mann 
und Bürgermeiſter Bender genauere An⸗ 
träge ſtellen. Zur Anmeldung der im Ju 
der Häuſer noch vorhaı Zeichen u. ſ. w. 
ſoll öffentlich aufgefordert werden. — Da der 
Umlauf von Journalen, bei der großen Zahl 
der Vereins⸗Mitglieder, ſchwer in Ordnung zu 
halten iſt, ſo ſoll der Vorſtand in Erwägung 
ziehen, ob nicht die Einrichtung einer Leſehalle 
zu ermöglichen wäre, welche eine beſtimmte 

ahl von Journalen bereit ſtellt. Die Mit⸗ 
gliedſchaft würde hierbei nicht auf Vereins⸗ 
mitglieder beſchränkt zu werden brauchen. — 
Herr Appel erſtattet Bericht über die Obſt⸗ 
pflanzungen und Weinbergpflanzungen. — Den 
Vortrag hielt Herr Prof. Böthke über „Die 
Trauerſpiele Senecas und das Rhetoriſche im 
Drama.“ 

— [Der Vorſtand des Fecht⸗ 
Vereins für Stadt und Kreis 
Thorn) theilt uns heute mit, daß in dem 
zum Beſten der Ueberſchwemmten am 15. d. M. 
im Viktoria⸗ Saale ftattgefundenen Vergnügen 
die Einnahme aus dem Eintrittsgeld 299 M. 
71 Pf., aus der Tombola 103 M., im Ganzen 
alſo 402 M. 71 Pf., die Ausgaben 166 M. 
85 Pf. betragen haben. Der Reinertrag mit 
235 M. 86 Pf. iſt heute dem Nothſtands⸗ 
Komitee z. H. des Herrn Stadtrath Kittler mit 
der Bitte gezahlt worden, denſelben gemäß 
Vereinsbeſchluſſes vom 7. d. M. ausſchließlich 
der Thorner Niederung zuzuwenden. Die am 
nächſten Sonntag in Ausſicht genommene 
Wiederholung der Soiree mit verſchiedenen 
Aenderungen des Programms findet für Vereins⸗ 
zwecke ſtatt und wünſchen wir den Mitwirkenden 
gern einen mindeſtens gleichen Erfolg. 

Thorner Liedertafel 
Freitag Abend findet eine Generalprobe zu dem 
am Sonnabend im Viktorialaale ſtattfindenden 
Stiftungsfeſte ſtatt. 
[Thorner Reiter ⸗ Verein. 
Das erſte diesjährige Rennen iſt für den 6. Mai 
in Ausſicht genommen. Berwerber um den 
Bier- ꝛc. Ausſchank auf dem Rennplatze wollen 
ihre Angebote bis zum 25. April an Herrn 
Lieutenant Schlüter, Thorn III einreichen. 

— [Schwurgericht.] In geſtriger 
Sitzung wurde in der Sache wider den Maurer 
Auguſt Szezepanski aus Poln. Brzozie, der 
des wiſſentlichen Meineides angeklagt war, auf 
Freiſprechung erkannt und der Angeklagte ſofort 
auf freien Fuß geſetzt. Auch heute ſind zur 
Verhandlung 2 Anklagen anberaumt: In erſterer 
wurde wider den Schneidergeſellen Auguſt 
Neske aus Graudenz und wider die Schneider⸗ 
meiſterfrau Euphroſine Lemke aus Gorall wegen 
wiſſentlichen Meineides bezw. Anſtiftung dazu 


Fa 


— 


verhandelt. Gegen die Lemke hatte der Beſitzer 


. w. 


Johann Weiß in Gorall wegen Beleidigung 
ſeiner Tochter die Klage eingeleitet. Die L. 
hatte dem Mädchen das Wort „Schno ..“ 
zugerufen. In dieſer Sache haben bei dem 
Schöffengericht in Strasburg W. Pr. am 4. 
Oktober und 4. November v. J. Termin an⸗ 
geſtanden, in welcher der Neske beſchwor, daß 
das verhängnißvolle Wort nicht gefallen ſei. 
Die L. wurde deßhalb von Koſten und Strafe 
freigeſprochen; die weitere Unterſuchung ergab 
jedoch, daß der Neske einen Meineid geleiſtet 
und die Lemke ihn hierzu verleitet hat. N. 
wurde zu 2 Jahren, die L. zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus und in die Nebenſtrafen verurtheilt, die 
L., welche ſich bisher auf freien Fuß befunden, 
auch ſofort in Haft genommen. In der zweiten 
Sache wurde wider die Knechte Marian 
Przybulski und Theophil Marchlewski aus Gajewo 
verhandelt. Die Anklage legt ihnen zur Laſt, 
am 8. Januar d. Is. auf dem Wege von der 
Stadt Gollub nach dem Dorfe Skemsk gemein⸗ 
ſchaftlich mit Gewalt und unter Anwendung von 
Drohungen dem Zimmermann Carl Thiel ein Paar 
Holzpantoffeln fortgenommen zu haben. Die An⸗ 
geklagten wurden zu je 5 Jahren Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
gleiche Dauer verurtheilt. 

— [Eine Droſchkenreviſion] 
hat heute ſtattgefunden. Zu nennenswerthen 

usſtellungen hat keine Veranlaſſung vorgelegen. 
Wagen, Pferde und Geſchirr ließen kaum etwas 
zu wünſchen übrig. 

— [Ein ſchwarzer Hühner hund] 
mit braunledernem Halsbande iſt bei dem 
Todtengräber des neuſtädtiſchen Kirchhofs 
zugelaufen. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

—([Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen, darunter 2 Arbeiter, welche auf 
der Halteſtelle die angekommenen Paſſagiere 
beläftigten, indem ſie ſich denſelben zum Ger 
päcktragen aufdrängten und Schimpfworte aus⸗ 
ſtießen, wenn ihren Wünſchen nicht entſprochen 
wurde; ferner eine Frau, die ein Paar vor 
einem Geſchäftsladen in der Breitenſtraße zur 
Schau ausgeſtellte Schuhe entwendete. 

— [Bon der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand heute 3,40 Mtr. — Der Regierungs⸗ 
dampfer „Mottlau“ iſt hier eingetroffen, um 
mit Strauchwerk und Steinen beladene Kähne 
nach den Stellen zu ſchleppen, wo Dammbrüche 
ſtattgefunden haben. — Mehrere andere mit 
Steinen beladene Kähne ſchwammen heute bei 
dem günſtigen Winde ſtromab den Unglücks⸗ 
ſtellen zu. — Aus For don, 18. April, wird 
uns gemeldet: „Die fliegende Fähre iſt aufge⸗ 
1854 heute 6 ½ Uhr Morgens in regel⸗ 
mäßigen Betrieb geſetzt worden. Auf der 
Oſtrometzkoer Chauſſee gegen Strieſau ſteht das 
Waſſer noch 0,2 Metr. tief. Die Wagen 
können ungehindert durchs Waſſer paſſiren und 
Perſonen werden mit Kahn übergeſetzt. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 3,55 Mtr., Waſſer fällt 
weiter. 


Kleine Chronik. 


Confirmations- 
Geschenke, 


bestehend in Büchern, Fracht- 
werken deutscher Poesie u. Kunst, 
«edenkblättern u. Karten zur 
Erinnerung an die Confirmation, sowie 
Poesie - Albums, halte in ausser- 


ordentlich reicher Auswahl bestens em- 
pfohlen. 


Garbol-Theer-Schwefel-Seife 


Die Buchdruckerei 
„ThomerOstdentschen Zeitung 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
0 


Abſentenliſte, 
Schulverſäumnißliſte, | 
Nachweiſung d. Schul⸗ 
verſäumnißliſte des 
Lehrers, 
Ver 1 = 75 
pflichtigen Kinder, 
E. F. Schwartz. Schülerverzeichniß, 
Tagebuch Lehrbericht) Di 
Kaſſenbuch A. u. B, Nindvieh.Regiſter, 
Ueberweiſungs⸗ Ent⸗ 


Herr Poſten, ich ſoll dem Herrn Kaiſer dieſe Blumen 
bringen“. Der Soldat ſchickte das Kind auf die 
Wache und gleich darauf führte ein zweiter Gardiſt 
das Kind in das Hofmarſchallamt. Hier trug die 
Blumenſpenderin ihr Verlangen noch einmal vor. 
Einer der Herren entfernte ſich, um bald darauf das 
Kind abzuholen. Es wurde nach einem Salon ge 
führt und in demſelben Moment trat die Kaiſer in 
herein. „Mein liebes Kind,“ ſagte die hohe Frau 
ſichtlich gerührt, „der Kaiſer iſt noch nicht aufgeſtanden. 
Aber ich werde ihm die duftenden Blumen geben und 
er wird ſich ebenfalls darüber freuen.“ Dann nahm 
die Kaiſerin der Kleinen das Körbchen ab, und indem 
ſie ihr ein Stück Kuchen ſchenkte, herzte ſie das Kind 
und führte es nach Ausforſchung ihrer Perſon nach 
der Thür zurück. Es war das Pflegekind eines in 
der Schloßſtraße wohnenden Gärtners, welcher ſeinem 
Kaiſerpaare eine ſinnige Sonntagsfreude bereiten 
wollte und feinen Zweck auch über alles Erwarten er⸗ 
reicht hat. 

Nordhauſen, 16. April. Ein grauſiger 
Selbſtmord einer jungen Dame erregt hier tiefſte 
Theilnahme. Die 26jährige Tochter des hieſigen 
Bahnhofsreſtaurateurs iſt ſeit längerer Zeit mit einem 
a der früher hier, jetzt in Berlin ſeine 

tellung inne hat, verlobt. Dieſe Verlobung ſoll die 
Familie nicht gern geſehen und wieder zu hintertreiben 
verſucht haben. Es gab Familienzwiſtigkeiten, die ſich 
das arme Mädchen ſo zu Herzen nahm, daß ſie ſeit 
längerer Zeit ihrem Leben ein Ende zu ſetzen beſchloß. 
Die grauſige und beſonders ſchmerzhafte Todesart, 
welche fie wählte, giebt den Beweis dafür, daß fie fid) 
ſchließlich in einem Zuſtande geiſtiger Störung be⸗ 
funden haben muß. Sie tränkte am Mittwoch Nach⸗ 
mittag nicht nur ihre Kleider mit Benzin, ſondern 
ſchlang noch ein Paar gleichfalls mit Benzin getränkte 
Leinentücher um den Leib. So begab fie ſich Nach⸗ 
mittags gegen 2 Uhr in den am Bahnhofsterrain be 
legenen Vorgarten der Bahnhofsreſtauratisn, zündete 
ein Schwefelholz an und ſteckte damit ihre Kleider in 
Brand. Als der Schnellzug von Halle gegen 2 Uhr 
in den Bahnhof einfuhr, bemerkte das Zuges 
eine Feuergarbe im Garten brennen. Dafſſelbe eilte 
ſofort herbei und erſtickte das Feuer „Laßt mich doch 
ruhig ſterben!“ waren die einzigen Worte, welche das 
Mädchen von ſich gab. Unter den fürchterlichſten 
Schmerzen lebte ſie noch volle 12 Stunden, bis 2 Uhr 
Nachts, wo der Tod ihr Erlöſung von ihren Leiden 
brachte. Das unglückliche Mädchen wird als durch⸗ 
aus brav und fleißig geſchildert, und es ſpricht ſich 
in der Stadt daher die größte Theilnahme für das⸗ 
ſelbe aus. 


Handels Nachrichten. 
Warſchau, 16. April. Die erſte Lebensverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft in Polen wird von der Firma 
Scheibler in Lodz im Verein mit der Warſchauer 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft gegründet werden. Das 
Kapital iſt auf ½ Million Rubel fixirt. Die Statuten 
liegen bereits der Behörde zur Beſtätigung vor. — 
Die Dividende der Warſchauer Diskontobank wird 
7 pet pro 1887 betragen. — Eine unter Vorſitz 
des Präſidenten des Börſenkomitees abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung von Getreideintereſſenten beſchloß eine Peti⸗ 
tion wegen Ermäßigung der Bahntarife für nach 
Warſchau dirigirte Getreidetransporte einzureichen. 
Die hohen Getreidetarife bewirken, daß der Getreide 
handel in Warſchau ſich in den engſten Grenzen be⸗ 
wegt, fo daß der Eingang öfter nicht mehr als 1500 
Sack pro Tag beträgt. — Im Wollkontraktgeſchäft 
iſt nach den früheren lebhaften Transaktionen ein 
Stillſtand eingetreten; auch in disponibler Mittelwolle 
wurde in letzter Woche kein nennenswerther Abſchluß 
bekannt. Nach Berlin gingen wiederum einige Poſten 
rober ruſſiſcher Wolle und Gerberwolle. — Das 
uchgefhaft mit Rußland iſt augenblicklich ein uner⸗ 
wartet befriedigendes und dürfte die Fabrikanten am 
Wollmarkt zu großen Anſchaffungen veranlaſſen. 
(Poſ. Ztg.) 


Submiſſions⸗ Termine. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung hier. Vergebung 
der Lieferung folgender Kaſerneugeräthe: Loos J. 
135 Schränke a1 Mann (3240 M.), 11. 98 Schränke 
a 2 Mann (3920 M.), III. 95 Schränke a 2 Mann 
(3800 M.), IV. 29 Tiſche a 2—4 Mann und 
39 Tiſche a 510 Mann (700 M.) Termin 
28. April, Vorm. 11 Uhr. 


Ulare: 
Lohnnachweiſungen u. 
Liſten für die Bau⸗ 
gewerks⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaft. 
Behördlich vorge⸗ 
ſchriebene Geſchäfts⸗ 
bücher für Geſinde 
vermieth.u. Trödler. 
Droſchken⸗Tarife, 


Bu 
Polizeiliche Fremden a 


v. Bergmann & Co., Ber . a. M. BE: 

übertrifft in ihren . lafſungs⸗Zeugniſſe, meldungen Hotels, A. 
den Wirkungen für die Hautpflege alles Zoll⸗Inhalts⸗Erklä- Div. Wohn.⸗Plakate. 
bisher dagewesene. Sie vernichtet] tunen. Für 


unbedingt alle Arten Hautaus- 


schläge wie Flechten, Finnen, ie: 


Abmeldungen v. Pri-“ Standesbeamte: 


Standesamtliche Er⸗ 


cken, So bank⸗Nota's, mächtigungen 
ee a St. 50 en Lehrverträge, Beſcheinigung der Eher 
. ̃ ͥ K Miethsverträge, chließung, den Spraden. 
Den geehrten Herrſchaften Mieth frau Zahlungsbefehle, Todesanzeigen behufs 
Thorns empfiehlt ſich als N Zuittungsformulare, Bevormundung. 


M. Blaszkiewiez, geb. Jarocka, 
Väckerſtraße 28 


Zweirad, Palentſattel, Gloce und 


Laterne, verkauft ſehr billig, Theilzahlun 
geſtattet, J. = Schwebs, Bäckerſtr. 160 


— — — 


A 1 starke Le 


in gutem Futterzuſtande, auf 
den Vorderfüßen verbraucht, als Pflug⸗ oder 
Ziegeleipferde paſſend, ſind für d. Preis von 
75 bis 100 Mark in 
Ostrowitt bei Schönsee 


zu verkaufen. 


— 
10 Schaufenſter 
mit Jalonſie zu verkaufen. 
R. Steinicke, Maler. 


Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen c. 1 
neu, halbvernidelt, mit | ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 

auf gutem Papier bei möglichſt billiger 
Preisnotirung angefertigt. 


Birkenbalsamseife 


von Bergmann & Co. in Dresden 
ist durcb seine eigenartige Composition 
die einzige Seife, welche alle Hautunreinig- 
keiten, Mitesser, Finnen, Röthe des Gesichts 
und der Hände beseitigt und einen blendend 
weissen Teint erzeugt. 

30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


werden ſchnellſtens in 


5 Chiffren: 
Preis & Stück 


Sonnabend, den 22. d. Mts., ſtehe 
ich vor dem Kulmer Thor mit einem 
Karruſſel 
nebſt Gondelfahrt zu Lande und ſtelle 
daſſelbe dem geehrten Publikum zur gefl. Ber 


nutzung. Ergebenſt Der Beſitzer. 


Schwindſucht poſtlagernd Thorn erbeten. 


Hüften, Auswurf 2c. heilt brieflich durch neue 
Methoden Dr. Ekarius, Spezialarzt f. 
Bruſtleiden, München, Baaderſtraße 39. 
—— ——— •—ÿä 


Als Plätterin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
aszinska, Schillerſtr. 411. 


Auflage 352,000; das verbreitetite aller 
deutihen Blätter Aberhaupt; außerdem 


deutſchen Blaftel 7 I I 
eriheinen Meberiehungen in zwölf frem⸗ 
Die Modenwelt. 


24 Nummern mit Toiletten 1 


pwäſche für n und die 
Bett» und Tiſchwäſcht ꝛc., wie die 
ihrem ganzen Umfange. 5 l 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenftände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſticerei, Nameus⸗ 


e. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Vuchbandlungen und Poſtanſtalten. — Probe-Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlia 
W. Potsdamer Str. 38; Wien I, Opernaaſſe 3. 


Einen Lehrling ordentlicher Laufburſche 


us kann fi t melden bei 
Theodor Rupinski, Bäckermeiſter. ann ſich ſofort melden bei 


Ludwig Leiser. 


Königl. Eiſenbahn Direktion zu Bromberg. 
Vergebung der Anſtreicher⸗ und Malerarbeiten 
zu 287 Thüren, 28 Glasflügelthüren, 16 Glas⸗ 
wänden, 12 Holzdecken, 28 Thorwegen, 9954 Um 
Kappengewölben und Betondecken, 27890 Um 
Wandflächen, 1190 Eckſchienen, 48 gußeiſernen 
Säulen, 6095 m Scheuerleiſten, 315 Om Träger⸗ 
flächen, 503 Fenſtern, des neu zu errichtenden Ge⸗ 
ſchäftsgebäudes in vier Looſen. Termin den 
14. Mai d. Is., Vormittags 11 Uhr, im Bureau 
des Land Bauinſpektors Bergmann, Bahnhof⸗ 
ſtraße 23—29 in Bromberg. 


Preis⸗Courant 

der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration. z. Bromberg. 

Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 18. April 1888. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund. 


4. April 


Gries Nr. I 
Kaiſerauszugsmehl 
Weizen⸗Mehl Nr. 00 õ“I . - - 
1 Nr. 00 weiß Band 
5 „ Nr. 00 gelb Ba 
= EREIO TARA EN 
1 r 
75 Futtermehl 
5 K 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 N 
v r OL 10 272er 
5 r 8 
5 „ 
10 „ hausbacken 
= Schrot Aa 
x Ken en IIR: 
Gerften-Graupe Nr. 1. 5 
8 J W R 
5 7 Nr. 3 ? 
„ " Nr. 4 ” 
> u N. 5 Ä 
Nr. 6 5 ; 


1 5 6 U. 
4 Graupe ordinär 


% Grütze Nr. 1 
„ „ Nr. 2 

„ Nr x 
7 Kochmehl 


Amtliche Notirungen am 18. April. 

Weizen, Inländiſcher, ruhiger Verkehr, unver⸗ 
änderte Preiſe. Tranſitweizen gut gefragt und ſeit 
vorgeſtern 2 M. theurer. Bezahlt inländiſcher gutbunt 
128 Pfd. 162 M., hellbunt 126 Pfd. 164 M., hoch. 
bunt 131½ und 134/ Pfd. 169 M., Sommer- 133 
Pfd. 167 M., polniſcher Tranſit bunt 118 und 120 
Pfd. 123 M, 120/1 Pfd. 124 M., 123 Pfd. 125 M., 
hellbunt 122/3, 124 und 127 Pfd. 131 M., hochbunt 
126 Pfd. 130 M. g 

Roggen, kleines Angebot, ziemlich unverändert. 
Bezahlt inländiſcher 119 und 126 Pfd 106 Mk., 124 
Pfd. 105 M., 118 Pfd. 103 M., polniſcher Tranſit 
124/ Pfd. 73 M. 

Gerſte große 113 Pfd. 108 M., ruſfiſche 101/18 
Pfd. 80—94 M., Futter- 7179 M. a 

Erbſen weiße Koch 100, weiße Mittel“ 95, 
tranſit 88-92, Futter⸗ 88 M. 

afer polniſcher und ruſſiſcher 70 M. 
leie per 50 Kilogr. 3,35 —3,85 M. . 

Rohzucker ſtetig, Baſis 88“ Rendement incl. 
Sack franko Neufahrwaſſer 22,00 M. nom. per 
50 Kilogr. a 


Getreide ⸗ Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. April 1888. 

Wetter: ſchön, warm. 

Weizen fehr feſt, 125 Pfd. bunt 155 Mk. 127 Pfd. 
hell 160 Mk., 129/30 Pfd. hell 164 M. 

Roggen feſt 117/ Pfd. 100 Mk., 121/2 Pfd. 104 M. 

Gerſte Futterw. 86—93 M. 

Erbſen, Futterwaare 96 —100 Mk. 

Hafer 92—100 Mk. 


Ein Rechtsanwalt 


Meldungen werden J. 


N 
a 


können eintreten bei 


Idu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monats 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 


einen gewandten, der polnischen 
Sprache vollſtändig mächtigen 


Bureau-Vorsteher. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen geſucht. 


Berliner Speditenr-Verein Aet-Ges. 
Filiale: Thorn. 


gegen wöchentliche Geldvergütigung 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 
chneiderei und Wäſche w. ſauber 
u. billig in u. außer d. H. gefertigt 
S v. J. Gall u. M. Bendzulla, 
Junkergaſſe 251: 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. April. a 
Fonds: ruhig. 118. April 
Ruſſiſche Banknoten 166,90 | 167,35 
Warſchau 8 Tage 166,60 | 167,08 
Pr. 4% Conſolss 107,00 107,10 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 51,90] 51,70 
do. Liquid. Pfandbriefe 46,50 | 46,60 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 98,75 | 98,9 
Credit⸗Aktien 6¼ Abſchlag 134,90 | 135,10 
Oeſterr. Banknoten 160,15 160,50 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 10% Abſchlag 187,90 | 188,70 
Weizen: gelb April⸗Mai 170,00 | 171,50 
September⸗Oktober 175,00 | 176,00 
Loco in New⸗York 94 c.] 94½ 
Roggen: loco 116,00 J 117,00 
April⸗Mai 119,50 | 120,00 
Juni⸗Juli 124,00 | 124,20 
September Oktober 129,20 | 129,50 
Nüböl: April⸗Mai 46,10 | 45,90 
September⸗Oktober 46,50 | 46,50 
Spiritus: loco verſteuert 97,70 | 97,50 
do. mit 50 M. Steuer 51,20 | 50,30 
do. mit 70 M. do. 32,50 | 31,90 


Spiritud-Depeide. 
Königsberg, 19. April. 
(v. Portatins u. Grothe.) 


Steigend. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 48,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— > „5 
April „ 

* 8 28,7 a 


Metesrologiihe Beobachtungen. 
— — 


Barom.] Therm. Wind⸗ [Wolken⸗ > 
8 Bunde. .. . Stärke, en 
18.13 5p.17579 
9.hp. [757.7 
19.| 7 ha. 751.3 


Waſſerſtand am 19 April, ee 3 Uhr 3,40 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depe ſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 19. April, 10 Uhr 20 
Minuten Vormittags. Eine Extra⸗ 
ausgabe des „Reichsanzeigers“ ver⸗ 
öffentlicht einen Tagesbericht, datirt 
von geſtern Abend 9 Uhr: Bei Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer iſt heute Abend 
wieder Stei 80 des Fiebers und 
ſtärkere Beſchleun ung der Athmung 
eingetreten, in Folge deſſen iſt auch 
das Allgemeinbefinden nicht ſo gut. 
Mackenzie. Wegner. Krauſe. Howell. 
Leyden. 
Ber Lin, 19. März, 11 Uhr 13 


uten E. - ft 
beim Kaiſer verhältnißmäßig ziemlich 
— 5 8 Kr Beer 

wäche, mungsbeſchleunigung 
fortdauernd. Augenblicklich findet 
ärztliche Berathung ſtatt. 

Berlin, 19. April, 1 Uhr 54 
Minuten Nachmittags. Nach dem 
Ergebniß der ärztlichen Berathung 
erſcheint der Zuftand des Kaiſers in 
letzter Nacht befriedigender. Das 
Fieber iſt hente vermindert, Allgemein: 
befinden beſſer, jedoch erſcheint a n⸗ 
dauernde Bettruhe erforderlich. 


—— nen 
Maggi’s Bouillon⸗Extract ergiebt augenblicklich 
eine vollkommene Fleiſchbrühe. 


ſucht 


— — kreuzsaitiger Eisen- 
janinos, bau, hochste Tentelle. 
Kostenfrei auf mehrwöchentl. Probe. 
Preisverzeichniss: franco. Baar oder 
15—20 Mk. monatlich ohne An- 
zahlung. L. Herrmann & Co., 
Pianoforte - Fabrik, Berlin N., Preme- 
nade 5. 


K. 100 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 267, III. 


Toppernicusſtr. Nr. 17 iſt 
ein Geſchäftskeller zu vermiethen. 
Altftädt. Markt 428 iſt der Ge⸗ 
ſchäfts⸗Keller von ſofort zu vermiethen. 
in frenndih möbl. Zimmer tt von 
ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
1 Wohnung zu vermiethen € erechteſtr. 104. 


Möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 448. 

1 möbl. Zimmer, nach vorne, zn 
vermiethen Breiteſtraße 443. 
IJ; meinem neuen Haufe, 1 Treppe vorne, 
3 199 4 Stuben, Entree, 1 mit allem 

ubehör billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
Ein möbl. Jim. u. Kab. an! a 2 


As Erſag für die thenern, nur a 
und Handarbeiten, enthaltend { fi j den 
egen 2000 Abbildungen mir Enzion und, Waſe. hene Sch 

ſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leib» 


empfehle ich meine reellen 


Dune Vorſtadt 340 B. 


Entree, Küche. Speiſekammer 


Wirthſchaftsräumen vom 1. 


Brückenſtraße 24. 


us Aloe, 
verbotenen R. Brandt'ſchen Schweizerpillen, 


A Urbanuspillen, — 
medielnalamtlich geprüft, ſehr wertvoll, 
100 Stück, alſo noch einmal fo viel, für 1 Mk. 
und 20 Pf. Porto, auch in Briefmarken, 
0 1 6 Schachteln & 100 Stück für 5 Mk. 20 Pf., 
andarbeiten in fe. geg. fr., mit Gebrauch zanweiſung u. Atteſten. 
Paderborn. Hirſch⸗Apothete, Fr. Fromm. 


oberen Etage eine Wohnung, beſtehend 
aus drei Zimmern mit großer Veranda, 


Juli er 
auch 1. Oktober cr. ab zu verm. 


I modbl. Sim.zu verm. Gerechtejtr. 106. 1 Tr 


Herren zu vermieth. Gerſtenſtr. Nr. 
I Möbl. Sim. b sog. J. b Bückerſtr. 246, part. 
Ich ſuche Pr. 1. October cr. 
Wohnung "FRE 
von 4-5 Zimmern ꝛc., in der Nähe 
meines Geſchäftslokals. 
B. Hozakowski, Brückenſtr. 13. 

Möbl. Zim. für 1 od. 2 Herren von 
gleich od. 1. Mai zu verm. Junkergaſſe 251. 
I mobi. Zim. u. Cabinet zum 1. Mai 
zu vermiethen Breiteſtraße 459. 
ſe Wohnung des Herrn 
P. Reitz iſt vom 1. Juli zu 
vermiethen. 

L. Sichtau-Mocker. 


mehrſach 


iſt in der 


und guten 
oder 
Näheres 


2 
> 
? 


Tricot⸗Blouſen, Tricot⸗Taillen, Tricot⸗Kleidchen und Anzüge, 
Damen: Mäntel und Jaquettes, Herren⸗Anzüge und Paletots. 
Großartige Auswahl, ſehr billige Preiſe. 


Ueberſchwemmte! 


1 Obwohl das außerordentlich lange dauernde Weichſel⸗ 

ur Beerdigung des verſtorbenen Kame-][Hochwaſſer große Theile der linksſeitigen Niederung unſeres 
an "Schwartz ſtellt die 3. und 4. Kreiſes noch immer überfluthet hält, läßt ſich doch ſchon jetzt 
Rouvagnie. die Seihenparabe, überſehen, daß auch in unſerem Kreiſe außerordentlich hohe 


Dieſelbe ſteht Freitag, den 20. d. M., 0 a N r 
Nachmittags 3 Uhr rangirt am Schäden an Aeckern, Dämmen, Wegen, Gebäuden u. ſ. w. von 


bee Thor zur Abholung der den Fluthen verurſacht worden ſind. Einzelne Familien er⸗ 

Thorn, den 18. April 1888. ſcheinen in ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz bedroht, falls ihnen 
000 Krüger. nicht wirkſame Hülfe wird. 

Bekanntmachung. Demzufolge hat ſich das hieſige Lokal⸗Komité zur Samm⸗ 

„ Das Dassel e eat lung von Beiträgen zugleich als Hülfskomité für den 

Donnerftag, den 26. April, Krs. Thorn konſtituirt und es iſt mit dem Provinz.⸗Komité 

it ee e EN in Danzig in Verbindung getreten, um eine billige Vertheilung 

De r 5 1 der geſammelten Gelder auf die Nothleidenden an der unteren 

Weichſel und Nogat und auf die uns zunächſt liegenden Ge⸗ 

ſchädigten unſeres Kreiſes zu erwirken. 


Donnerſtag, den 24. Mai, 
Vormittags 10 Uhr, 
Die Noth iſt überall ſehr groß und wir bitten 
daher in der Aufbringung von Gaben 


Krieger⸗ Verein. 


gemeinsames 


Appel. 


Adolph Bluhm, 


Thorn, Breiteſtr. 88. 
Baar-System. Feste Preise. 


Neuheiten in 
Kleiderſtoffen 


für Frühjahr und Sommer 1888 ſind in 

bedeutender Auswahl eingetroffen. Auf 

einige Poſten mache ich ganz beſonders 
aufmerkſam: 

ca. 270 Stck. Boge v 90 Pf. p. Mtr. au. 


1 ſchowolski ſchen Kruge zu Renczkau, 
Donnerſtag, den 21. Juni, 
Vormittags 10 Uhr, 

n (gichowolski'ſchen Kruge zu Renczkau. 
zum Ausgebot gelangen: 5 
ie Brennholzreſte aus früheren Ein⸗ 


Hlä im Schutzbezirk Guttau, 22 rein wollener 
heren uren Meht nachzulassen. f 300 Stück 12 Grepe in Dun. 
lz aus dem laufenden Einſchlage Gelder bitten wir an den unterzeichneten Stadtrath len wie auch 


a in mittelhellen 
Farben, früherer Preis 3 Mk., jetzt 


für 1,50 p. Metr. 


ler Schutzbezirke. a N f 
he 00 kalt Barbaren wird Kittler (Segler Straße), Naturalien (Kleider u. ſ. w.) 


som Derkauf des Trockenholzeinſchlages und an den Magiſt rat hier gelangen zu laſſen. 
Parthie Durchforſtungsſtangenhaufen 


beionderer Termin angeſetzt werden. 
horn, den 31. März 1888. 


Der Magiſtrat. 


Thorn, den 13. April 1888. 


Das Comité. 


25 Stück Lancaster noppé p. Mtr. 1,05. 
25 Stück Mackenzie a Bordure p. Mtr. 1,65. 
30 Stück Croise allemagne p. Mtr. 1,35. 
30 Stück Victoria raye p. Meter 1,50. 


Dr II ch J. A. 50 Stück Roubaix laine per Meter 1,65. 
I + A* — x — „ 
K efanntmachung. Bender, Kittler. Krahmer, Richter, Stachowitz, b f ke te Bob 
2 Bürgermeiſter. Stadtrath. Landrath. Stadtrath. Pfarrer. A gepaß e elegante Roben, 


Nr. 76 die Firma H. Seelig 
ht. 
horn, den 12. April 1888. 

nigliches Amtsgericht. 


Jckanntmachung. 


n unſerem Firmenregiſter iſt heute 
tr. 425 die Firma F. Fetschrin 
chönſee gelöſcht. 
horn, den 13. April 1888. 
nigliches Amtsgeri 
wangsverſteigerung. 
m Wege der Zwangsvollſtreckung 
das im Grundbuche von Thorn 
adt Band IV Blatt Nr. 107 
een Namen der Wittwe Rosalie 
Oraikowski geb. Olbeter, welche mit 
Borczyskowski in Ehe und 
rgemeinſchaft lebt, eingetragene 
Thorn Neuſtadt belegene Grund⸗ 


AhAAAHAAAAAhAAAh AA hHAAAAA 


sodener Mineral-Pastillen 


zu haben à 85 Pfg. pro Schachtel in allen Apotheken. 


befindet ſich von jetzt ab 


Ireite- Strasse No. 455 


geradeüber der Buchhandlung von E. F. Schwartz. 
M. Loewenson, 
Juwelier. 


FP 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


aparte noble Dessins. 


Großes Farbenſortiment bei wirklich ſehr 
billigen Preiſen. 
Schwarze Cachemirs, Grenadines, 
Etamines, ſowie Fantaſie⸗Gewebe bei 
niedrigſten Preiſen. 


Seiden Stoffe 


(Garautie⸗Waaren). 
8 weihk und farbig. 
arfe Alhambra. 
„ Mikado. 
„ Germania. 
Angeführte Qualitäten ſind nur allein 
bei mir käuflich und übernehme für Halt⸗ 
barkeit und gutes Tragen jede Garantie. 


Damen-Mäntel. 


Meine Confection zeichnet ſich beſonders 
durch vorzüglichen Schnitt, Billigkeit 
der Preiſe, ſowie Güte der Stoffe aus. 


rlowitz. 


Zu Ehren des am 1. April aus ſeinem Amte geſchiedenen 
Herrn Konrektor Ottmann 


wird am 
Sonnabend, den 28. April, um 8 Uhr im Schützenhauſe 
ein 


Abendessen 


ſtattfinden, und laden wir hierdurch die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, ſowie die 
Kollegen und Freunde des genannten Herrn zur Betheiligung ein. 

Couvert 1,25 Mark; Getränke nach Belieben. Anmeldungen nimmt Herr Gelhorn 

bis zum 27. April, 

Behrensdorff. Bender. 


Abends entgegen, 
Borkowski. . Lindenblatt, 


Herzlichſten Dank 


den verehrten Gebern von Geſchenken ꝛc. zu 
unſerer Verlooſung in der Soirse am 15. 
d. Mts. mit der Bitte um ferneres ge⸗ 
neigtes Wohlwollen. 

Der Vorſtand des Fecht⸗Vereins. 


Fecht Verein 


für Stadt u. Kreis Thorn. 


Auf vielſeitiges Ver⸗ 
. 
am Kanntag, d. 22. April d. J. 
Wiedecholahe x 
der humoriſtiſch - theatraliſch 
muſikaliſchen 


SOIR EE 


; vom 15. d. Mts. 
mit zum Theil abgeänderten Programm, 


zum Beſten des Vereins⸗Fonds, 
im 


Victoria: Saal, 
Kaſſeuöſfnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
Entree iin Müglieder, gegen Vor⸗ 

zeigung der Mitglieds⸗ 
karte pro 1888, a Perſon 30 Pfg. 
für Nichtmitglieder A Perſon 50 Pfg. 
Kinder in Begleitung Erwachſener 10 Pfg. 
Alles Nähere die Placate und 
Programme. 


Der Vorſtand. Das FJeſt-Comitee. 


reitag, den 20. ri 
e des 


des Herrn Dr. Paul Wislieenus 
aus Berlin. 
Thema: Die Aufgaben der Jugenderziehung. 


Der Vorſtand. 


Der Dienſtboten⸗ 
Belohnungs⸗ Verein 


Damen⸗Paletots von 3—40 Mk. 
Damen⸗Jaquets von 2—30 Mk. 
Damen ⸗Viſites von 7,50—75 Mk. 
Damen⸗Promenades von 9,00 —125 Mk. 


2 Kinder⸗Mäntel Ze 


ſehr preiswerth. 


Im In- und Auslande erprobt als das unübertrefflichste Heilmittel bei 
Husten und Heiserkeit, ärztlich verordnet als das wohlthätigste Medicament 
für Kehlkopf-, Brust- und Lungenkranke, nachhaltig wirksamstes aller Quellen- 
producte bei Magencatarrh, Hämorrhoidalleiden und Unterleibsstörungen. 


erſucht diejenigen Herrſchaften Thorns, die 
dem Verein beizutreten wünſchen, ihre Mel⸗ 
dung bei einer der unterzeichneten Damen 
anzubringen. 

Der Vorſtand. 
Emma Gieldzinska. Henriefte von Holleben. 


5. Juli 1888, 


Vormittags 10 Uhr 
dem unterzeichneten Gericht — an 
Htsſtelle — Zimmer 4 verfteigert 


Es ist eine ärztlich bekannte Thatsache, dass die Diphtheritis- 


en. 
das Grundſtück iſt mit 1650 Mk. 
ingswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
igt. Auszug aus der Steuerrolle, 
ubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
3, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
ungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
ungen können in der Gerichts⸗ 
berei, Abtheilung V, eingeſehen 
m. 
horn, den 12. April 1888. 
znigliches Amtsgericht. 


Sefdhloffen 


die ans der Concurs - Maſſe herrührenden 
Poarenbeftände des geweſenen A. Dob- 
yaski’schen Waarenlagers ſchleunigſt 
u räumen, werden verfauft: 

Prima Hemdentuche Meter 35 Pf., Hand⸗ 

tücher, früherer Preis Dutz. 5,50, jetzt 

3,50, Mk., Prima Oberhemden, früher 

4 und 6, jetzt 2,50 und 3,50 Mk., Herren⸗ 

Hemden vom allerbeſten Renforgé und 

Hemdentuch, 2 und Zfaltig, für 1,50 bis 

2,00 Mk, Frauenhemden für 1,45 Mk., 

feine rein leinene Hemden 2,50 Mk., 

Herren⸗Weſten 3 Mk., Tiſchtücher 1,00 Mk., 

elegante Herren⸗Shlipſe 50 Pf, die beſten 

. für 1 bis 2 Mk., Herrenkragen 
rein leinene 3,00 bis 5,00 Mk. per Dutz., 
feine Herren Camiſols und Beinkleider 
von 1,75 Mk. an, geſtickte Mädchen. und 

Damenhemden ſehr billig, ferner: Reſter 

Gardinen und Badeſachen 

zu jedem annehmbaren Preiſe. 

PS. Der Laden iſt zu vermiethen, 
die elegante Einrichtung billig mit zu über⸗ 
nehmen. 

E. groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


ew. i. W. v. 60,000 M. 
und zwar: 1 Gew. i. W. v. 
20,000 M., 10, 000M. 
2000 M., 1500 M., 
1000 M. u. ſ. w., 
aus vollwerthigen golde⸗ 
nen und ſilbernen Gegen: 
ſtänden und Löffeln 
beſtehend. 


am 9., 


Teppichfranzen, 


Möbelſchnüre und Quaſten, 
Gardinenhalter, 
Franzen zu Portieren 

in den neueſten Farbenſtellungen. 


A. Petersilge. 


Eine gebrauchte, aber noch vor⸗ 
züglich erhaltene 


Feldbahn, 


inel. Lowrys, 


iſt entweder getheilt oder im Ganzen 
8 billig zu verkaufen. 

Off. nimmt die Exp. d. Ztg. unter der 
Aufſchrift „Feldbahn“ entgegen. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg. 


pilze in den meisten Fällen sich in dem Rachen ansiedeln, 
wenn derselbe vorher catarrhalisch erkrankt ist. 
deshalb während Diphtheritisepidemieen, dass alle Mütter 
ihre Kinder dazu anhalten, auf den nothwendigen Wegen zur 
Schule etc. eine Pastille im Munde langsam zergehen zu lassen, 


1 8 0000 f. II. Große Stettiner Lotterie! 


Ziehung unwiderruflich 


Es empfiehlt sich 


10., II. und 12. Mai 1888. 


Looſe RA 
Mark (11 für 10 Mark) empfiehlt 


Rob. Th. Schröder, Stettin 


Bankgeschäft. 


Inserate fur alle Berliner, 
deutschen u. ausländischen Zeitungen 


Neno sus. 
And Hm 


Original-Preise, 
Keine Nebengebühren. 

gun zep.g! 

J9INSIp 


30. Potsdamer-Strasse 13 
und Filiale: Alexanderstr. 70. 


Zur Saat 


Amerik. Saathafer 


Wicken, Sämereien 


offeriren 


Lissack & Wolff. 


ü 
E 


* 


Coupons u. Briefmarken werden in Zahlung genommen. 
Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen. 
In Thorn zu haben bei Ernst Wittenberg u. W. Wilekens, Bäckerſtr. 212, 1 Tr. 
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Feste Preise. Baar -System. 


ADOLPH BLUHM, 


Breiteſtr. 88. 


Am NAM I H- HAHA 
Grabdenkmüler 
in jeder Form zu billigſten Preiſen. 
22 Gitterplatten 2 


von Marmor, mit Inſchrift, von 
15 Mark an empfiehlt 


S. Gold baum, 
Strobandſtraße 21. 


gebrannten 


bon 1,20—2,00 Mk. 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


Eßzkartoffeln 


N verkauft 
Piecewo bei Jablonowo. 


Lieferung fraueo Waggon. 
Proben werden nicht verſchickt. 


beit treten Brückenſtr. 19, im Hinterh. 2 Tr. 


Täglich friſch 
Caffee 


Ein Rockschneider kann von ſogleich in Nr. Vorm. 9 U 


Helene Lindau. Käthe Stachowitz. 
Charlotte Warda. 


Thorner Liedertafel. 


Freitag, den 20. April er., 
Abends 8½ Uhr: 


General⸗Probe. 
Thorner Liedertafel. 


Sonnabend, den 21. il er. 
Abends 80 enge pin 2 


Stiftungsfeſt 


im Victoria-Saal. 


20000 


Rollen Tapeten in den ſchönſten Muftern 
werden zu Fabrikpreiſen — r 


Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraße 96. 


Für die neberſchwemmten 


ſind eingegangen von Herren: Goldarbeiter 
L 5 5 M., Oberſtlieutenant Frei⸗ 
herr von Entreß⸗Fürſteneck 40 M., Beſitzer 
Thiel⸗Stewken 4 M., H. Weinhart⸗München 
10 M. Jordan, Major und Kommandeur 
des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 20 M., von. 
Herrn Stadtrath Prowe, Kaſſenbeſtand ein⸗ 
ſchließlich Zinſen von den früheren Samm⸗ 
lungen zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten 
von 1884 65 M., vom Fechtverein für 
Stadt und Kreis Thorn 235,86 N, Skat V. 
7,10 M. Betrag vorher veröffentlichter 12 
Liſten 7297,80 M., zuſammen 7684,76 M. 
Thorn, den 19. April 1888. 
. 
Kirchliche Nachricht. 
Altſt. ev. Kirche. 
1 den 20. April 1888. 

yr: Beichte und Abendmahl: 

Herr Pfarrer Stachowitz. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung? (N. Schirmer) in Thorn. 


